


Fundort Wien
Berichte zurArch�ologie

5/2002

Forschungsgesellschaft Wiener Stadtarch�ologie

Fundort Wien 5, 2002. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Inhaltsverzeichnis
Fundort Wien 5/2002. Berichte zur Arch ologie

Aufs�tze

4 Norbert Va¤ vra

Eine Elephantenart, dieselbe, welcheman das

Mammuth zu nennen p£egt,†

18 Sigrid Czeika

6ber die Datierbarkeit arch ozoologischer

Funde ” Fallbeispiel Csokorgasse

30 Volker Lindinger / Elisabeth Pichler

Beitrag zur Erforschung eines urgeschichtli-

chen Siedlungsraumes im unteren Liesingtal

48 BertramSamonig

Urgeschichtliche FundeausWien 10”Unterlaa

76 Patrizia Donat / Elisabeth Pichler /

Helga Sedlmayer

Aspekte sp tkeltischer und frˇhr˛mischer Sied-

lungsentwicklung inWien-LandstraCe

102 MartinMosser

C. Atius und die legio XV Apollinaris in Vindo-

bona

128 MartinMosser

Die Architektur boischer Grabbauten zwischen

Wienerwald und Leithagebirge

140 Sylvia Sakl-Oberthaler / KingaTarcsay

R˛merzeitliche Glasobjekte ausWien

160 Gabriele Scharrer

Ein Aquamanile aus der Latrine im so genann-

ten Augustinerturm inWien

168 Kinga Tarcsay

Neue Erkenntnisse zum Spektrumdesmittel-

alterlichen und neuzeitlichenGlases inWien

192 MichaelaMˇller

Eine neuzeitlicheGrube inWien 3, Barmherzi-

gengasse 17

198 Alice Kaltenberger

Frˇhneuzeitliches Fundmaterial ausWien 3,

Barmherzigengasse 17

242 Sigrid Czeika

Tierknochenfunde ausWien 3, Barmherzigen-

gasse 17

246 Barbara Schedl

†die Chappellen die da leit in sant Stephans

Vreythof†Zu Ausstattung undWirkung des

unterirdischenNischenraumes

256 Thomas Baumgartner

Das letzte barockeGlashausWiens

276 UteHofmeister

Von Karthago zumSpiegelgrund”Arch ologie

im Dienste der ,,Vergangenheitsbew ltigung‘‘

Fundchronik

284 6bersichtskarte

286 Grabungsberichte 2001

T�tigkeitsberichte

302 MichaelaMˇller

Die Auswertung der Grabungen Rennweg 44

(1989/90) im Bereich der r˛mischen Zivilsied-

lung von Vindobona

314 Tagungsberichte
318 Rezensionen
322 MitarbeiterInnenverzeichnis
324 Namenskˇrzel
325 Abkˇrzungsverzeichnis
326 Abbildungsnachweis
326 Inserentenverzeichnis
326 Impressum

R˛mischer Fingerringmit Gemme, gef. bei der

Albertina (Foto: R. L. Huber)

R˛mischeGlasperle ausWien (Zeichnung: G.

Reichhalter)

Barockes Glashaus beimMiller-Aichholz

Schl˛ssel (Foto: Privatbesitz M.Wessely)

Mit Unterstˇtzung des Magistrats der Stadt Wien

Kurzzitat: FWien 5, 2002

Die Deutsche Bibliothek ” CIP-Einheitsaufnahme

Fundort Wien : Berichte zur Arch ologie / hrsg. von
Ortolf Harl ” Wien : Forschungsges. Wiener Stadt-

arch ologie

Erscheint j hrlich” Aufnahme nach 1 (1998)

kart.: EUR 25,60 (Einzelbd.)

Inhalt

3

Fundort Wien 5, 2002. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Aspekte sp�tkeltischer und frˇhr˛mischer

Siedlungsentwicklung in Wien-Landstra>e

Patrizia Donat/Elisabeth Pichler/Helga Sedlmayer

Forschungsgeschichte
Der3.WienerGemeindebezirkwird seitmehrals 100Jahrenarch ologisch

erforscht.
1
Die Forschungsgebiete werden, da planm Cige arch ologi-

sche Untersuchungen im Stadtgebiet selten m˛glich sind, meist durch die

verschiedenen Phasen der Stadterweiterung bestimmt. Als Wien, und hier

im Besonderen der 3. Bezirk, gegen Ende des 19. und zu Beginn des 20.

Jahrhunderts eine besonders rege Baut tigkeit erlebte, fˇhrten Friedrich

von Kenner (1834”1922) und Josef Hilarius Nowalski de Lilia (1857”

1928) zahlreiche arch ologische Untersuchungen zur Erforschung der

r˛mischen Vergangenheit Wiens durch (Abb. 1).
2

Die damals geborgenen Fundstˇcke stellen aufgrund der anzunehmen-

den starken Selektion vermutlich nur einen Bruchteil des gesamten Fund-

materials dar. So wurden vor allem nur die aus damaliger Sicht bedeuten-

denStˇcke, zumBeispiel TerraSigillata, geborgen.AuCerdemgingenzahl-

reiche Fundstˇcke im Laufe der Zeit verloren und sind bestenfalls nur

noch in Form von Skizzen oder Beschreibungen erhalten.

Die vorliegende Untersuchung zur Entstehung der r˛mischen Zivilsied-

lung von Vindobona stˇtzt sich folglich groCteils auf Fundmaterial, das

unter oftmals ungekl rten Fundumst nden ans Tageslicht gelangte.

Durch die Neubearbeitung der Altfunde und die Erfassung der alten Plan-

skizzen, Fundmeldungen und Fundnotizen in Verbindung mit den Ergeb-

nissen jˇngerer Grabungen konnten dennoch neue Aspekte zur Sied-

lungsentwicklung im 3. Bezirk erkannt werden.
3

Naturraum
Das Wiener Stadtgebiet gliedert sich in unterschiedliche Naturr ume, die

fˇr dieWahl des Siedlungsplatzes bestimmendwaren (siehe Beitrag V. Lin-

dinger / E. Pichler, 32 Abb. 1).
4
Durch die von Leopolds- und Bisamberg

gebildete ,,Wiener Pforte‘‘ tritt die Donau in das Stadtgebiet von Wien ein

und durchquert in einem sanften Bogen gegen Osten dasWiener Becken.

Sie pr gt mit ihren Neben£ˇssen einen groCen Teil des Stadtgebietes und

schuf eine zum Fluss abfallende Terrassenlandschaft.

Im Westen und Nordwesten des Stadtgebietes begrenzen die bewaldeten

Rˇcken des Wienerwaldes das Wiener Becken. An seine Abh nge lehnt

sich ein breiter, von den H˛henrˇcken des Laaer Berges und des Wiener-

berges abfallender Terrassenkranz, der im Sˇden des Wiener Stadtzen-

trums, auf dem Gebiet des 3. Bezirkes, wieder an die Donau herantritt. Vor

allem die o¡eneren Fl chen der niederen Terrassen, die das Wiental und

das Donautal £ankieren, boten sich durch ihre trockene, nicht hochwas-
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sergef hrdete Lage als Siedlungsplatz an. Die enge Bindung an die natur-

r umlichen Gegebenheiten kommt nicht nur darin zum Ausdruck, dass

sich auf der Terrassen£ che zwischen dem Abhang des Laaer Berges

und der Donau in der ausgehenden Late' nezeit eine Siedlung entwickelte,

sondern auch dadurch, dass dort im Bereich des heutigen Rennwegs die

wichtigste VerbindungsstraCe des r˛mischen Vindobona verlief.5

Abb. 1: Ausgrabungen im Bereich des Renn-

wegs 12a”14 im Jahr 1907. (Foto: HMW Inv.

Nr. MV 16126)

Late' nezeitliche Besiedlung auf Wiener Stadtgebiet (Abb. 2)

Nr. Lokalisierung Grabungscode Fund/Befund Literatur Datie-
rung6

1 1, Burgring 1935___20 Mˇnze (AE Tiberius, 22/31),

Keramik

K. Moszler, FU 2, 1935”38, 104;

Franz/Neumann1965, 190;Dick1978,

59 Nr. 994.

S

2 1, Karlsplatz 1851___02 Mˇnze (As f. Tiberius, 10/11) Dick 1978, 59 Nr. 993. S

3 3, Fasangasse/Ungargasse 1944___03 Keramik J. F. Kastner, FU 4, 1940”45, 48. S

4 3, Engelsberggasse/Ries-

gasse

1926___04 Keramik (Fundbergung), 2 T˛pfer-

˛fen

E. Polaschek, FU 1, 1930”34, 77; FP

1926/2b; Franz/Neumann 1965, 193;

Pittioni 1939”1943, 1”10; Pittioni

1954, 715.

S

5 3, Klimschgasse/Rudolfstif-

tung

1999___02 Grubenhaus (Grabung) Ehrenh˛fer/Pichler 2001, 282”286. S

6 3,Ungargasse/Rennweg 2001___01 Siedlungsreste unpubliziert S

7 3, Apostelgasse 36/Land-

straCer HauptstraCe

1926___05 Keramik FP 1926/8. S

8 3, Hafengasse 2 1998___06 Keramik (Grabung) Czeika/Ullerer/Sedlmayer 1999, Taf.

2.19.

S

9 3, Hafengasse 15 1911___32 Keramik Bo¤ nis 1942, Taf. I.1 (H 8,4, Dm 9,8,

B 5,8 cm; grobes hellgrauesMaterial,

Ober£ chemit Kammstrichen ver-

ziert), verloren (HMW Inv. Nr. MV

1997)

S

10 3, Obere Bahngasse 8”10 1932___02 Keramik FP 1932/1; FP 1932/4; Wiener Zeit-

ung 14.6. 1932, 7.

S

11 3, Hohlweggasse 1912___34 Keramik (Fundbergung) A. Sch˛rgendorfer, Die r˛merzeitli-

che Keramik der Ostalpenl nder

(Brˇnn, Mˇnchen,Wien 1942) Taf. 11,

164; HMW Inv. Nr. MV 1070.

S

77

Aufs tzePatrizia Donat/Elisabeth Pichler/Helga Sedlmayer, Aspekte zur Siedlungsentwicklung

Fundort Wien 5, 2002. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Nr. Lokalisierung Grabungscode Fund/Befund Literatur Datie-
rung6

12 5, MargaretenstraCe 78”80 1929___15 Mˇnze (As Augustus, 11/12) Dick 1978, 105 Nr. 3506. S

13 6, LinkeWienzeile 1900___21 Mˇnze (As Augustus, 3/2 v. Chr.) Dick 1978, 107 Nr. 3526. S

14 8, Stolzenthalergasse 1890___07 Mˇnze (Boier, 2./1. Jh. v. Chr.) Dick 1978, 111 Nr. 3538. S

15 10, zw. Rennweg u. Arsenal 3001___10 Siedlungsreste, Keramik Favoriten. Ein Heimatbuch des 10.

Wiener Gemeindebezirks (Wien

1928) 12; A. Prillinger in: Urban 1999,

253.

S

16 10,Unterlaa 1973___08 Keramik H. Nowak, FU 12, 1973, 84. F/M/S

17 10,Unterlaa 1976___05 Grab L. Streinz, FU 15, 1976, 222 f. S

18 10, Oberlaa 1925___03 Grab R. Pittioni, FU 1, 1930”34, 56;

Pittioni/Wimmer 1930, 49.

F/M

19 11, Simmeringer Haupt-

straCe 56

1880___01 Mˇnzschatzfund (26GroC- u. 261

Kleinsilbermˇnzen” 2. H. 1. Jh. v.

Chr.)

F. v. Kenner, Wr. Num. Zeitschr. 27,

1876, 1 ¡.; Menghin/Wanschura

1924, 40 ¡.; Dick 1978, 123”125 Nr.

3643”3702.

S

20 11, Simmeringer Heide 1899___13 Mˇnzen (5 Kleinsilbermˇnzen,

1 Tetradrachme,

1 Hexadrachme” 2. H. 1. Jh. v. Chr.)

Dick 1978, 125 Nr. 3704”3709a. S

21 11, Mˇhlsangergasse 1936___01 Keramik HMW Inv. Nr. MV 9991/1; FP 1936/23. S

22 12, Koppreitergasse 5 1911___33 Gr ber A. Mahr, FU 1, 1930”34, 26. F/M

23 13, SpohrstraCe 1910___20 Gr ber Menghin/Wanschura 1924, 52 ¡.;

Franz/Neumann 1965, 201.

F/M

24 13, Nothartgasse 36”42 1949___09 Keramik E. Zeis, FU 6, 1951”55, 82. F/M

25 14, Halterbachtal/Satzberg 1922___06 Keramik J. F. Kastner, FU 1, 1930”34, 26;

Menghin/Wanschura 1924, 54;

Pittioni/Wimmer 1930, 63.

S

26 14, BuchbergstraCe 5 1997___11 Hohlbuckelring H. Griebler, FWien 1, 1998, 167 f. F/M

27 19, NuCdorf/ehem. Ziegelei

Hauser

1886___07, 1887___02,

1890___08

Grab (2 Schwerter, Lanzenspitze,

3 Bronzearmreifen)

Menghin/Wanschura 1924, 60 ¡.;

Pittioni/Wimmer 1930, 65.

F/M

28 19, NuCdorf/Hackhoferg. 9 1875___03 Keramik, Gruben Menghin/Wanschura 1924, 63 f.;

Pittioni/Wimmer 1930, 65.

S

29 19, NuCdorf/Sickenbergg. 1 1921___07 Mˇnze (Kleinsilber) Pittioni/Wimmer 1930, 65. S

30 19, Leopoldsberg 1990___06 Siedlungsreste (Grabung) O. Urban, FU 30, 1991, 269; Urban

1999.

S

31 19, NuCberg bzw. Burgstall 3001___11 H˛hensiedlung, Keramik J. F. Kastner, WPZ 10, 1923, 82

Anm. 2; H. Hermann,Unsere Heimat

12, 1939, 45”53.

S

32 21, Leopoldau 1925___04 Gr ber Holzer 1989, 23 ¡. F/M

33 21, Leopoldau 1938___19 Masken¢bel Holzer 1989, 60. F/M

34 22, Aspern/RueberstraCe 31

(GroC-Enzersdorfer

StraCe?)

1921___08 Keramik Pittioni/Wimmer 1930, 66; Franz/Neu-

mann 1965, 207.

S

35 22, Aspern/Wiener Steig

(nahe Kirche)

1921___06 Siedlungsreste, Keramik J. F. Kastner, FU 1, 1930”34, 28;

Menghin/Wanschura 1924, 67;

L. Franz, Monatsbl. Ver. Gesch.

Wien 9, 1927, 189 ¡.

S

36 22, Aspern/Flugfeld 1930___08 Keramik K. Hetzer, FU 1, 1930”34, 138. S

37 22, Aspern 3001___08 Mˇnze (AE Augustus, 27 v./14 n.

Chr.)

Dick 1978, 157 Nr. 4120. S

38 23, Siebenhirten 1929___25 Bronzering (Lesefund) Pittioni/Wimmer 1930, 55;

F. Wimmer, WPZ 18, 1931, 41;

H. Orel, WPZ 29, 1942, 72”74;

E. Wimmer, FU 1, 1930”34, 59.

F/M

39 23, Siebenhirten/Theresien-

au

1940___04 3 Schwerter (4 Gr ber) (Fundber-

gung)

H. Orel, WPZ 29, 1942, 66”74; H. La-

denbauer-Orel, FU 4, 1940”45, 48.

F/M

40 23, Breitenfurter StraCe/

Dirmhirngasse

3001___12 Gruben (?) Opll 1981, 5; A. Prillinger in: Urban

1999, 254.

S

41 23, Inzersdorf/Kl ranlage 1951___10 Keramik A. Neumann, FU 5, 1946”50, 95. S

42 23, Inzersdorf/Draschefeld 3001___13 Keramik Opll 1981, 5. S

43 23, Atzgersdorf/Keltengasse 3001___14 Siedlungsreste Opll 1981, 5. S

44 23, Sulzengasse 1989___02 Siedlungsreste, Keramik B. Hahnel, ArchA 78, 1994, 32”44. S

Tab. 1: Late' nezeitliche Fundstellen aufWiener Stadtgebiet.
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Im Stadtgebiet von Wien traten immer wieder einzelne Funde der Late' ne-

zeit zutage (Tab. 1, Abb. 2).
7
Spuren der frˇhen und mittleren Late' nezeit

sind einerseits n˛rdlich der Donau, in Leopoldau, andererseits im Sˇden,

in der N he der Gew sser Wien und Liesing, festzustellen. Aus der Sp t-

late' nezeit wurden Funde n˛rdlich der Donau, in Aspern, auf der Kuppe

und an den Abh ngen des Leopoldsberges sowie im Sˇden entlang der

Liesing gemacht. Die Kartierung zeigt aber vor allem eine Konzentration

der Fundstellen im Bereich des heutigen 3. Bezirkes, auf der Stadtterrasse,

die vom Wien- und vom Donautal £ankiert wird. Dieser Umstand warf

schon frˇh die Frage nach einer vorr˛mischen Siedlung an jener Stelle

auf, ander sp terdasSiedlungszentrum fˇrdie einheimischeBev˛lkerung

von Vindobona entstand.8

Anf nglich konnten dort die einzelnen Funde keiner Siedlung zugewiesen

werden, doch ergaben sich im Jahr 1926, als beim Bau eines Hauses im

BereichderEngelsberggasse/RiesgasseeineFˇlleanKeramik zusammen

mit zwei T˛pfer˛fen geborgen wurde, erste konkrete Hinweise auf eine

Siedlung der ausgehenden Late' nezeit im heutigen 3. Bezirk (Taf. 1, Abb.

3).
9
Die Keramik dieser Fundstelle ist durch das 6berwiegen scheibenge-

drehter Ware gekennzeichnet. Au¡ llig ist die  uCerst geringe Verwen-

dungvonGraphit alsMagerungsmittel, wasm˛glicherweiseauf eine sp te

Abb. 2: Late' nezeitliche Besiedlung aufWiener Stadtgebiet. (Dig.: I. Mader)
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Zeitstellung des Fundmaterials deutet.
10
An Formen sind vor allem dolien-

artige Gef Ce mit relativ weitem Mundsaumdurchmesser (Taf. 1.1”6) und

groCe Schalen (Taf. 1.12”15) in hell- bis dunkelgrauem, klingend hart

gebranntem Ton vertreten. Umlaufende Wˇlste und Rillen im Hals- und

Schulterbereich (Taf. 1.1”5) und senkrechte, oftmals wellenbandf˛rmige

Kammstrichbˇndel (Taf. 1.7”11) sowie eingegl ttete Muster (Taf. 1.14)

kommenals Verzierungen vor. UmlaufendeZonenmit Eingl ttdekor,Wˇls-

teundKammstrichbˇndel stellen imostalpinenRaum inderSp tlate' nezeit

g ngigeVerzierungsformendar, seltener ist eine vertikal angelegteWellen-

Taf. 1: Auswahl late' nezeitlicher Keramikfunde ausWien 3, Engelsberggasse/Riesgasse. M 1:4 (Zeichnung: E. Pichler)
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bandverzierung, wie sie in unterschiedlichsten Ausfor-

mungen im Fundkomplex des T˛pferofens auftritt.

Im Jahr 1999wurde auf demGel nde des Krankenhau-

ses Rudolfstiftung bei der Errichtung einer Tiefgarage

eine ca. 4 \ 4 m groCe Grube der Sp tlate' nezeit aufge-

deckt, die durch ihre Fˇlle an keramischem Material

unddieunmittelbareN hezu r˛mischenBefundenAuf-

schluss ˇber die Frage einer Siedlungskontinuit t

erho¡en lieC.
11
Das Keramikspektrum der Fundstelle

umfasst die g ngigen Typen der sp ten Late' nezeit,

vor allem tonnenf˛rmige Gef Ce, engmundige Fla-

schen, Schalen sowie ein Vorratsgef C mit waagrecht

einziehendem Rand, dessen engsten Parallelen aus Budapest (Gelle¤ rt-

hegy-Taba¤ n)
12
, der Slowakei (Pohanska¤ )

13
und M hren (Stare¤ Hra-

disko)
14
stammen. Sowohl Graphittonkeramik, teils mit Kammstrichverzie-

rung, als auch sog. graue Drehscheibenkeramik, zum Teil mit Eingl ttver-

zierung, sind vertreten. Spuren frˇher r˛mischer Siedlungst tigkeit oder

Sˇdimport waren im vorwiegend keramischen Inventar nicht festzustellen.

Im Rahmen der Untersuchung zur sp tkeltischen Besiedlung im 3. Bezirk

wurde eine Kartierung aller bekannten Fundstellen vorgenommen und

diese werden in der Abbildung innerhalb ihres sie umgebenden Naturrau-

mes dargestellt (Abb. 4). Fasst man alle Fundstellen der ausgehenden

Late' nezeit aus dem Bereich des 3. Bezirkes in einem Kreis zusammen,

zeichnet sich eine ausgedehnte Siedlungs£ che auf der Stadtterrasse ab.

Das festgestellte Siedlungsareal umfasst eine Fl che von etwa 78 Hektar

mit einemDurchmesser von ca. 1 km. Die Entfernung zu den n chstliegen-

den Gew ssersystemen betr gt vom Zentrum aus jeweils etwa 1 km zum

Wien£uss und zur Donau. Au¡ lligerweise liegt der Grubenhausbefund

nahezu im Zentrum des umgrenzten Areals (Abb. 4.3), w hrend sich der

T˛pferofenfund an der Peripherie be¢ndet (Abb. 4.1). Zu Kartierung und

vorl u¢gen Aussagen zur Siedlungsstruktur muss allerdings hinzugefˇgt

werden, dass einerseits der Forschungsstand als recht lˇckenhaft zu

bezeichnen ist, und andererseits keine feinchronologische Di¡erenzie-

rung vorgenommen wurde. Dennoch veranschaulicht das dargestellte

Bild die Wahl des Siedlungsplatzes unter Ausnutzung der naturr umli-

chenGegebenheiten.

Katalog ausgew�hlter Keramik aus demT˛pferofen imBereich

Engelsberggasse/Riesgasse,Wien 3 (Taf. 1)
1 RS mit ausladendem, verdicktem Wulstrand. Gekehlter Hals, darunter horizontaler

Wulst; (erh.) H 5,6 cm, RDm30 cm,Wst 0,9 cm. Innenund imBruch 5Y 6/1 (grau)
15
, auCen

5Y 5/1 (grau); HMW Inv. Nr. 4352/14. (Taf. 1.1)

2 RS mit ausladendem, verdicktem Rand. Stark gekehlter Hals mit umlaufenden Wˇlsten

imHals- und Schulterbereich; (erh.) H 7,5 cm,Wst 1,1 cm. Innen 2.5Y 6/2 (grau-gelb), au-

Cen und im Bruch 2.5Y 6/1 (gelb-grau); HMW Inv. Nr. 4352/5. (Taf. 1.2)

3 RS mit ausladendem, verdicktem Rand. Darunter umlaufende Wˇlste auf der Schulter;

(erh.) H 7 cm. Innen und im Bruch 2.5Y 6/2 (grau-gelb), auCen 2.5Y 6/1 (gelb-grau);

HMW Inv. Nr. 4360/26. (Taf. 1.3)

Abb. 3: Keramikfunde aus dem Bereich En-

gelsberggasse/Riesgasse. (Foto: E. Pichler)
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4 RS mit ausladendem, verdicktem Wulstrand. Konischer Hals mit umlaufenden Wˇlsten;

(erh.) H 7 cm, Wst 1,2 cm. Innen 2.5Y 6/1, auCen und im Bruch 2.5Y 5/1 (grau-gelb);

HMW Inv. Nr. 4352/26. (Taf. 1.4)

5 RSmit weit ausladendem, gerundetem Rand, darunter horizontal gerippter Schulteran-

satz; (erh.) H 7,2 cm, Wst 1,3 cm. Innen, auCen und im Bruch 2.5Y 6/1 (gelb-grau); HMW

Inv. Nr. 4352/4. (Taf. 1.5)

6 RS mit ausladendem, gerundetem Rand und steilem Wandansatz; (erh.) H 9,5 cm, Wst

1,2 cm. Innen, auCen und im Bruch 2.5Y 5/1 (gelb-grau); HMW Inv. Nr. 4371/1. (Taf. 1.6)

7 WSmit vertikalem, gewelltem und senkrechtem Kammstrichband; Wst 0,9 cm. Innen, au-

Cen und im Bruch 2.5Y 6/2 (grau-gelb); HMW Inv. Nr. 4440/3. (Taf. 1.7)

8 WSmit wellenf˛rmigem, vertikalemKammstrich;Wst 1,1 cm. Innen und imBruch 2.5Y 6/1

(gelb-grau), auCen 2.5Y 5/1 (gelb-grau); HMW Inv. Nr. 4440/6. (Taf. 1.8)

Abb. 4: Sp tlate' nezeitliche Fundstellen im 3.

Bezirk. (Dig.: I. Mader)
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9 WS mit wellenbandf˛rmigem, vertikalem Kammstrich zwischen senkrechten Kamm-

strichbˇndeln; Wst 1 cm. Innen 10YR 5/1 (braun-grau), auCen und im Bruch 10YR 5/2

(grau-gelb-braun); HMW Inv. Nr. 4446/2. (Taf. 1.9)

10 WS mit gewelltem, vertikalem Kammstrichbˇndel; Wst 1cm. Innen 10YR 5/2 (grau-gelb-

braun), auCen und im Bruch 2.5YR 5/1 (gelb-grau); HMW Inv. Nr. 4400/22. (Taf. 1.10)

11 WS mit vertikalem, wellenbandf˛rmigem Kammstrich; Wst 1,1 cm. Innen und im Bruch

2.5Y 6/2 (grau-gelb), auCen 2.5Y 6/3 (dunkelgelb); HMW Inv. Nr. 4440/4. (Taf. 1.11)

12 RS einer Schalemit eingezogenem, gerundetemRand; (erh.) H 8,8 cm,Wst 0,9 cm. Innen,

auCen und im Bruch 2.5Y 5/1 (gelb-grau); HMW Inv. Nr. 4386/4. (Taf. 1.12)

13 RS einer Schalemit eingezogenem, gerundetemRand; (erh.) H 4,5 cm;Wst 0,9 cm. Innen

2.5Y 7/1 (hellgrau), auCen 2.5Y 6/2 (grau-gelb), im Bruch 2.5Y 6/1 (gelb-grau); HMW Inv.

Nr. 4391/3. (Taf. 1.13)

14 RS einer Schale mit eingezogenemWulstrand; (erh.) H 4,5 cm, Wst. 0,5 cm. Innen und im

Bruch 2.5Y 6/1 (gelb-grau), auCen 2.5Y 5/1 (gelb-grau); innen horizontale Gl ttstreifen;

HMW Inv. Nr. 4391/5. (Taf. 1.14)

15 RS einer Schale mit eingezogenem, verdicktem Rand; (erh.) H 5,7 cm, Wst 0,8 cm. Innen,

auCen und im Bruch 2.5Y 6/1 (gelb-grau); HMW Inv. Nr. 4389/7. (Taf. 1.15) (E. P.)

Ein punktueller Befund der r˛mischen Okkupationsphase in Wien 3
(0/50 n. Chr.)

Die sp teste Stufe der Late' nezeit ist, wie oben ausgefˇhrt, durch eine

Anzahl von Befunden und Funden in Wien 3 belegt, hingegen fehlen

arch ologische Quellen zur r˛mischen Okkupationsphase in der ersten

H lfte des 1. Jahrhunderts n. Chr. fast vollst ndig. Fˇr diesenZeitabschnitt

ist vor allem ein Fundort sˇdlich des Rennwegs von Bedeutung: Aus einer

Fundbergungdes Jahres 1902 imBereichHohlweggasse15 (Abb. 8.14) lie-

gen an Metallfunden ein konischer Schildbuckel des Typs Zieling H1
16

und zwei Lanzenspitzen vor (Abb. 5).
17
In Zusammenhangmit diesen Fun-

den wurden unterschiedliche Beobachtungen von J. Nowalski de Lilia

undF. vonKenner festgehalten. Kennerberichtet in seiner erstenFundmel-

dung des Jahres 1902 an die ,,k. k. Zentralkommission fˇr Erforschung

und Erhaltung der Kunst- und Historischen Denkmale‘‘ von zwei parallel

verlaufenden ,,Spitzgr ben‘‘, aus deren Fˇllmaterial neben Siedlungs-

schutt ,,menschliche und Pferdeknochen‘‘ sowie ,,wenige Eisenwa¡en‘‘

vorliegen.
18
Vonbesonderer Bedeutung fˇr die Auswertungder hier zu dis-

kutierenden Funde ist die von Kenner sp ter publizierte Neuinterpretation

dieses Befundes, zumal sich o¡enbar bei weiteren Baustellenbeobachtun-

gen herausstellte, dass die ,,Teile eines menschlichen Skelettes und eines

Pferdes nebst zwei Lanzenspitzen und einem eisernen Schildbuckel‘‘ aus

einer l nglichen Grube stammten.
19
Wie wenig konkret der erste Bericht

des Jahres 1902 von Kenner zu den Befunden in der Hohlweggasse tat-

s chlich ist, zeigt neben dieser durch den Wissenschaftler beigebrachten

,,Berichtigung‘‘ auch, dass sich dessen Angaben nur bedingt mit jenen

von Nowalski decken. Letzterer geht in seinem Fundtagebuch detaillierter

auf die Fundsituation ein: Die Lanzenspitzen wurden demnach gemein-

sam mit einem ,,Sch del‘‘ am 6. September 1902 geborgen und auf einer

PlanskizzeaneinemFundpunkteingetragen (Abb. 6), derFunddesSchild-

buckels ist hingegen zu einem wenig sp teren Zeitpunkt, am 10. Septem-

ber 1902, im Tagebuch notiert worden.
20
Da exakte Aufzeichnungen zur

Abb. 5: Lanzen und Schildbuckel ausWien 3,

Hohlweggasse 15, September 1902. (nach:

HMW, Inventar der r˛m. Funde [MuseumVin-

dobon.] Stadt Wien Inv. Nr. alt 115, 117, 118)
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Befundsituation in diesem Zusammenhang fehlen, ist

die ursprˇngliche Zugeh˛rigkeit der Lanzen und des

Schildbuckels zu einem gemeinsamen Kontext zwar

nur hypothetisch, jedoch in Hinblick auf das von Ken-

ner in seiner ,,Berichtigung‘‘Gesagtemit einergewissen

Wahrscheinlichkeit vorauszusetzen, zumal die Kombi-

nation von Schild und Lanzen im germanisch-keltisch

gepr gten Arsenal frˇhr˛mischer Hilfstruppen (Auxi-

lien) bzw. tempor rer Hilfsmannschaften (Militia)

durchaus typisch war.
21

Sollten sich die Wa¡en tat-

s chlich inderVerfˇllungder vonKenner sobezeichne-

ten ,,l nglichen Grube‘‘ mit ,,Teile(n) eines menschli-

chen Skelettes und eines Pferdes‘‘ befunden haben,

w re zu vermuten, dass es sich bei diesen Funden entweder um sekund r

verlagertes Material aus alt gest˛rten Strukturen
22
oder tats chlich um

die Beigaben einer Reiterbestattung gehandelt haben mag; in letzterem

Fall wˇrde es sich allerdings um eine unvollst ndige Wa¡enkombination

handeln, zumal die charakteristische Angri¡swa¡e des Reiterkriegers,

das Schwert, fehlt.
23
Dass der Schildbuckel aus der Hohlweggasse nicht

gleichzeitig mit den Lanzenspitzen, sondern erst zwei Tage sp ter im Gra-

bungstagebuch von Nowalski vermerkt wurde, k˛nnte in Hinblick auf die

Befunde der Reiterbestattungen von Inota dahingehend interpretiert wer-

den, dass diese Beigaben nicht als Ensemble, sondern getrennt in unter-

schiedlichenGruben niedergelegt wurden.
24

Von Interesse ist in diesem Zusammenhang die in den Aufzeichnungen

vonKenner erw hnte und vonNowalski in einer Pro¢lskizze (Abb. 7) einge-

zeichnete Aufschˇttung: So beschreibt Kenner am 3. September 1902 die

Fundlage als ,,1,5 m tief [†] unter einem beim Bau [des 1902 errichteten

Geb udes] demoli[e]rten Hˇgel‘‘; diese Tagebucheintragung nimmt in

erster Linie auf die zwei l nglichen Strukturen Bezug, welche zu diesem

Zeitpunkt noch als parallel verlaufende ,,Spitzgr ben‘‘ angesprochenwur-

den (siehe oben). Aus der sehr pauschal abgefassten Befundbeschrei-

bung geht nicht dezidiert hervor, ob beide Strukturen, also der Graben

wie auch die sp ter als ,,l ngliche Grube‘‘ angesprochene Vertiefung, mit

,,Teile[n] eines menschlichen Skelettes und eines Pferdes nebst zwei Lan-

zenspitzen und einem eisernen Schildbuckel‘‘ unter dem Hˇgel ange-

tro¡en wurden.
25
Nowalski verzeichnet in der Pro¢lskizze des Fundorts

Hohlweggasse 15 eine Abfolge von horizontalen Schichten: ,,Lehm-Natur-

boden d‘‘, ,,Humus c‘‘, ,,Kies-Strassenschotter b‘‘ und ,,Schutt a 70 [cm]‘‘

unter einem ,,Berglein‘‘ (Abb. 7);
26
ein Bezug dieses Schichtpakets zu dem

sog. Spitzgraben l sst sich aus diesen Aufzeichnungen nicht ablesen

und somit erˇbrigt sich auchdie Frage, ob es sich bei dem ,,Berglein‘‘ even-

tuell um das vallum dieses Grabens gehandelt hat.

Geht man hypothetisch von einem geschlossenen Ensemble eines (K˛r-

per?-)Grabes mit Wa¡enbeigaben und Pferdebestattung in einer l ngli-

chen Grabgrube aus, k˛nnte sich dieser doch sehr au¡ llige Vermerk

Abb. 6: Fundsituation in Wien 3, Hohlweg-

gasse 15, 6. September 1902, mit dem Ver-

merk a) Lanze und b) Sch del, hier mit Pfei-

len markiert. (nach: J. Nowalski de Lilia, FT

XI 47)
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einer ˇber antiken Fundenangeleg-

ten Aufschˇttung dahingehend

interpretieren lassen, dass sich

ˇber der Bestattung ein Grabhˇgel

erhob.
27
Ob es sich bei den Wa¡en

aus der Hohlweggasse um Grab-

oder um Siedlungsfunde gehandelt

hat, kann letztlich aufgrund der feh-

lenden Dokumentation der exakten

Fundlage jedoch nicht entschieden

werden.
28

Fˇr den in seiner Form auf vorr˛mi-

sche Wurzeln zurˇckgehenden

Schildbuckel Zieling H1 (Abb. 5) liegen zahlreiche germanische Ver-

gleichsstˇcke vor;
29

die tre¡endsten Analogien auf reichsr˛mischem

Boden sindausXanten,Wederath-BelginumundvomMagdalensbergbei-

zubringen und datieren in die erste H lfte des 1. Jahrhunderts n. Chr.

(Tab. 2). Im westlichen Pannonien sind die n chstliegenden verwandten

Formen konischer Schildbuckel Zieling H1 aus Katzelsdorf und Manners-

dorf a. L., also aus der unmittelbar sˇdlich gelegenen Fundregion desWie-

nerBeckens, beizubringen.Diesestammen jeweilsausgermanischenKon-

texten sp ttiberisch-claudischer bis neronisch-frˇh£avischer Zeit.
30

Fundort Dm/cm H/cm BSchildrand/cm Zeitstellung ” da-
tierendeBeifunde

Literatur

Xanten 16,6

19,8

6,4

7

1,8”2,5

3,4

0/50 n. Chr. H.-J. Schalles, Schildbuckel. In: H.-J. Schalles/Ch. Schreiter,

Geschichte aus demKies. Neue Funde aus demAlten Rhein

bei Xanten. Xantener Ber. 3 (K˛ln 1993) 196Mil22”23mit Abb.

Wederath ca. 15 ca. 5 1,6 Mˇnze 10/3 v. Chr./

21 n. Chr., Keramik

bis claudisch

A. Ha¡ner, Das keltisch-r˛mischeGr berfeld vonWederath-

Belginum. Trierer Grabungen Forsch. 6/2 (Mainz 1974) 44 Taf.

184.9 Grab 697

21,5 7,2 4,2 Mˇnze 37/38 n. Chr. R. Cordie-Hackenberg/A. Ha¡ner, Das keltisch-r˛mische

Gr berfeld vonWederath-Belginum. Trierer Grabungen

Forsch. 6/4 (Mainz 1991) 17 Taf. 358.c Grab 1344

Magdalensberg 19

20,5

7,5

7,2

2,7

3,8

tiberisch Dolenz (Anm. 28) 86 f. M215”216 Taf. 16M215, 17M216

Tab. 2: Vergleichsfunde von Schildbuckeln des Typs Zieling H1 der ersten H lfte des 1. Jahrhunderts n. Chr.

Insbesondere inHinblick auf dieseWa¡engr ber desWiener Beckens und

erg nzend auch auf den wenige Kilometer ˛stlich von Wien entdeckten

Einzelfund eines frˇhr˛mischen germanischen Reitergrabes in Schwe-

chat
31
ist das Vorkommen des Schildbuckels m˛glicherweise als ein weite-

rer Hinweis auf die Pr senz f˛derierter Germanen im westlichen Panno-

nien w hrend der ersten H lfte bzw. der mittleren Jahrzehnte des 1. Jahr-

hunderts n. Chr. zu verstehen. In Hinblick auf die genannten Funde von

Wederath-Belginumund vomMagdalensberg erscheint jedoch eine Beur-

teilung dieser Funde als Zeugnisse von Rekruten keltischer Herkunft im

r˛mischen Heeresverband dieses Zeitabschnitts ebenso angemessen.

Die dezidierte Zuweisung an die autochthone Bev˛lkerung im Bereich

vonVindobonabzw. imnordwestlichenPannonien ist fˇrs Erste nichtm˛g-

Abb. 7: Pro¢lskizze des Befunds in Wien 3,

Hohlweggasse15, 3. September1902. (nach:

J. Nowalski de Lilia, FT XI 47)
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lich, zumal arch ologische Quellen zur Bewa¡nung der sp tlate' nezeitli-

chen Bewohner dieser Region bislang fehlen und sich somit keine Rˇck-

schlˇsse auf die typischen Wa¡enkombinationen ergeben.
32
Vergleichs-

weise schwieriggestaltet sichdieAuswertungdesdurchzeitgleichesFund-

material gepr gten Milieus im Ober- und Mittelrhein-Mosel-Gebiet und

auch ebenda ist festzustellen: ,,Nicht immer gelingt die Zuweisung eines

Inventars an Kelten oder Germanen eindeutig.‘‘
33

Von entscheidender

Bedeutung fˇr die Charakterisierung der Grenzregion im Bereich von Vin-

dobona ist zum einen der erstmalige Nachweis eines punktuellen Nut-

zungsbereichs in Wien 3 w hrend der ersten H lfte bzw. um die Mitte des

1. Jahrhunderts n. Chr. und zum anderen die konkrete Manifestation der

milit rischen Bedeutung dieses Raumes durch die Pr senz eines Auxiliar-

oderMilitia-Kriegers w hrend dieses frˇhr˛mischen Zeitabschnitts. (H. S.)

Fundareale frˇhr˛mischer Zeit in Wien 3 (50”100/120 n. Chr.)
Zur Keramik

Die r˛mischen Keramikfunde aus dem3. Bezirk zeigen, dass an allen dorti-

gen Fundstellen ” parallel zur Entwicklung des Legionslagers und der

canabae legionis in der Innenstadt ” eine erste gesicherte Besiedlungs-

phase in domitianisch-traianischer Zeit nachweisbar ist.
34
Genau wie aus

dem Gebiet des Legionslagers und den canabae legionis lassen einige

Funde aus dem Bereich des Rennwegs auCerdem auf eine noch frˇhere

r˛mische Siedlungst tigkeit schlieCen (Abb. 8).
35

Im sp rlich erhaltenen Fundmaterial aus der Fasangasse 3 (Abb. 8.7) ist

ein Fragment einer pompeianischroten Backplatte des Formtyps Goudi-

neau14/18 erhalten (Taf. 2.4).
36
Das Stˇck, das eine tyrrhenischeHerkunft

erkennen l sst,
37
kann vomEndedes 1. Jahrhunderts v. Chr. bis in dasaus-

gehende 1. Jahrhundert n. Chr. datiert werden.
38
In Vindobona sind bisher

nur wenige Fragmente dieser Gattung von der Ausgrabung Michaeler-

platz bekannt.
39

Von einem Fundort unweit davon entfernt, Ecke Fasangasse/Gerlgasse

(Abb. 8.8), stammen drei Fragmente von so genannten Auerbergt˛pfen

(Taf. 2.5”6).
40
Die drei Exemplare aus Vindobona sind mit Marmor gema-

gert, unterscheiden sich jedoch von den typischen schwarzen Auerberg-

t˛pfen. Wahrscheinlich handelt es sich um lokale Produkte, die mit Fund-

stˇcken ausCarnuntum verglichen werden k˛nnen.
41
Der Formentyp, der

in Wien durch die Stˇcke aus dem 3. Bezirk erstmals nachweisbar ist, tritt

in Pannonien ab tiberisch-claudischer Zeit auf. Allgemein sind Auerberg-

t˛pfe in Pannonien, etwa im Gr berfeld von Poetovio und in Periode I des

Legionslagers von Carnuntum, bis in domitianisch-traianische Zeit

belegt.
42

Die Verbreitung der Tardo-Padana zeigt eine deutliche Konzentration ent-

lang der LimesstraCe
43
(Abb. 8.2, 3, 5”6, 10”12, 16, 18, 21, 25).

Eine Gruppe von 28 norditalischen Terra Sigillata-Fragmenten brachten

die im Jahr 1989”90 durchgefˇhrten Ausgrabungen am Rennweg 44

zutage (Abb. 8.11; siehe auch Beitrag M. Mˇller, 302 ¡.). Aus den ˇbrigen
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Fundstellen im 3. Bezirk stammen lediglich einzelne Stˇcke der barbotine-

verzierten Formen Consp. 39 und 43 (Taf. 2.1).
44
Das Formenspektrum

der norditalischen Terra Sigillata vom Rennweg 44 zeigt eine gr˛Cere Viel-

falt als das Repertoire der meisten Fundorte in ganz Vindobona. Doch hat

die groCteils abgeschlossene Auswertung des Fundmaterials aus den

Ausgrabungen imBereichder canabae legionis im 1. Bezirk, amMichaeler-

platz und auf der Freyung,
45
gezeigt, dass oberitalische Terra Sigillata

(vor allem mit Barbotineverzierung) nicht nur in der Zivilstadt von Vindo-

bona zahlreich belegt ist.46

Weiters kommen im Terra Sigillata-Spektrum vonRennweg 44 vorwiegend
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Abb. 8: Verbreitung der frˇhr˛mischen Fun-

de/Befunde im 3. Bezirk. (Dig.: I. Mader)
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barbotineverzierteWarederFormenConsp. 39undConsp. 43 sowieeinige

Fragmente Applikenware der Formentypen Consp. 20.4 und Consp. 34

vor. Applikenware ist in Vindobona nur von den canabae auf der Freyung

sowie von den Fundorten Renngasse 1 und HabsburgerstraCe 7 im 1.

Bezirk und der villa rustica in Unterlaa
47
bekannt. Aufgrund des hohen

Anteils an barbotineverzierter Ware von der Fundstelle Rennweg 44 ist der

Fundkomplex in die sp t£avisch-traianische Zeit zu datieren.
48

Das Spektrumder Feinware zeigt die ˇblichen Formentypen, die in der Zeit

zwischen den £avischen Kaisern und der Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr.

in Nord- und Sˇdpannonien verbreitet waren (Taf. 2.2”3, 3.3 Abb. 8.2, 11”

12, 16, 18, 22). Es handelt sich um graue Ware mit schwarzem 6berzug,

die eventuell italischer Herkunft sein k˛nnte.
49
Nur die Schale mit pro¢lier-

tem Steilrand und R dchendekor aus der Hafengasse 2
50
(Abb. 8.23) und

das zylindrische Sch lchen (Taf. 3.4) aus dem Brunnen in der Kleistgasse

(Abb. 8.18) sind noch in die zweite H lfte des 1. Jahrhunderts zu datieren.

Fast an allen r˛mischen Fundstellen des 3. Bezirks tritt sˇdgallische Terra

Sigillata (Produktionsorte: Le Graufesenque, Banassac; Formentypen:

Drag. 18, 18/31, 27, 29, 33, 37, 42; Knorr 78; Curle 11) auf.
51
In allen F llen

lassendie sˇdgallischenProduktegemeinsammit derTardo-Padanaeine

sp tdomitianisch-traianische Phase erkennen. Nur am Rennweg 44 ist

eine klare domitianische Phase nachzuweisen.
52

Dort
53
, in der Hafen-

gasse 2
54
und in der Hohlweggasse 15 (Abb. 9 unten), tritt auch die Form

Drag. 29 auf, wie sie vereinzelt an den frˇhesten Fundstellen im 1. Bezirk

gefunden wurde (Renngasse, WipplingerstraCe, Freyung)
55
. Im 3. Bezirk

kommen nur die sp teren Erzeugnisse der Form Drag. 29 vor, die in die

sp tdomitianische Zeit datiert werden. Noch in die sp t£avisch-frˇhtraia-

nische Zeit sind mehrere Exemplare der Form Drag. 18 (Taf. 3.5 und 4.1”

2) zu stellen, die fast an allen r˛mischen Fundstellen entlang der

LimesstraCe auftreten (Abb. 8.3, 6, 8, 12”13, 16, 18”20, 22, 24”26).
56
(P. D.)

ZumMetall

In Hinblick auf das Metallfundspektrum der zweiten H lfte des 1. Jahrhun-

derts n. Chr. ist generell festzustellen, dass eine milit rische Pr gung, wie

sie die Funde der ersten Jahrhunderth lfte aus der Hohlweggasse 15

(Abb. 8.14 und Abb. 5) erkennen lassen, nunmehr v˛llig fehlt. Zwar l sst

sich eine Vielzahl vonPferdegeschirrbestandteilen aus demBereichRenn-

weg und dessen unmittelbarer Nachbarschaft beibringen, diese sind

jedoch prim r nicht als Indikatoren fˇr eine frˇhr˛mische Milit rzone in

Wien 3 zu werten,
57
sondern geben vielmehr einen guten Eindruck davon,

dass dieses Fundareal entlang der Hauptverkehrsroute im Bereich Renn-

weg eine durch den Verkehr gepr gte Aktivit tszonewar.

Das Vorkommen von Pferdegeschirranh ngern und Riemenbeschl gen

£avisch-traianischer Zeit
58
konzentriert sich o¡enbar auf den fˇr die Sied-

lungst tigkeit zentralen Bereich
59
und reicht von den Fundstellen Renn-

weg 12 (Anh nger Var. Bishop 3a/Vindonissa 1604) und Rennweg 14

(Anh nger Bishop 5a; Phalera Vindonissa 1896) imWesten bis zu den rela-
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Taf. 2: Frˇhr˛mischeKeramikausWien 3, Rennweg14 (1”3), Fasangasse3 (4),Gerlgasse/EckeFasangasse (5”6).M1:2 (Zeichnung: I. Pavic¤ )
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tiv dicht belegten, in enger Nachbarschaft be¢ndlichen Fundpunkten

Rudolfstiftung (Beschlag Vindonissa 2232/2233 und Anh nger Bishop

3c)undRennweg44 (Anh ngerBishop5aund3a; peltaf˛rmigerBeschlag

Vindonissa 2161/2163 und Beschlag Vindonissa 2232/2233; Phaleren Vin-

donissa 1890/1895) imOsten (Abb. 8.1, 2, 11 und 16). Letztere, also Rudolf-

stiftung und Rennweg 44, liegen unweit des in der ersten H lfte des 1. Jahr-

hunderts n. Chr. genutzten Bereichs Hohlweggasse. Fˇr die 1989”1990

ergrabene Siedlungsstelle Rennweg 44 ergibt sich aus der Auswertung

der Metallfunde ein reichhaltiges Spektrum an Gebrauchsgegenst nden,

die bereits in der  ltesten Phase der Siedlungst tigkeit, also w hrend der

letzten Jahrzehnte des 1. Jahrhunderts n. Chr., ein h˛chst ausdi¡erenzier-

tes Verbraucherpro¢l in Wien 3 erkennen lassen. So ¢nden sich neben

den erw hnten Pferdegeschirrbestandteilen unterschiedliche Import-

gˇter (Bronzegef Ce: Simpulum Radno¤ ti 44 und Kelle/Sieb Eggers 162/

Var. Juellinge; Beleuchtungsger t: Laternenstrebe Feuge' re/Garbsch

b/d), die einen entsprechenden Warenaustausch w hrend des (fortge-

schrittenen) 1. Jahrhunderts n. Chr. und somit einen vor Ort bestehenden

Bedarf indizieren.
60
Die Pr senz von Schreibkundigen wird durch einen

Metallfund (Siegelkapsel Ullerer 3) ebenso belegt wie medizinische Praxis

durchSpezialger te (L˛¡elsondeRihaD;PinzettensondeRihaH). Fˇrmul-

tilaterale Beziehungen sprechen nicht nur die erw hnten Gebrauchsgˇ-

ter, sondern auch die Pr senz einer gallisch-rhenanischen Fibel (Feuge' re

26b1) £avischer Zeitstellung.
61
Dieser Fibelfund stellt zugleich den einzi-

gen frˇhr˛mischen Trachtbestandteil mit ˇberregionalem Bezug in Wien

3 dar, zumal das Fibelspektrum im 6brigen von typischen norisch-panno-

nischenFormendominiert wird. InHinblick auf die Fundverteilungder rela-

tiv gut belegten Fibeln des 1. Jahrhunderts n. Chr.
62
ergibt sich eine Streu-

ung in der bereits oben erw hnten zentralen Kernzone zwischen den

Fundpunkten Rennweg 14 (Almgren 69) im Westen und Rennweg 44

(Almgren68/69; Feuge' re 26b1), Fasangasse17 (Almgren15) sowieRudolf-

stiftung (Almgren 236 c und Almgren 68) im Osten (Abb. 8.2, 11, 9 und 16);

darˇber hinaus liegenweitere Funde vereinzelt ausdem˛stlichenperiphe-

ren Bereich des Rennwegs
63

vor (Oberzellergasse 14/20: Almgren 69;

Rennweg 92/102: Almgren 68 und Almgren 68/69; Abb. 8.24 und 27). (H. S.)

Fˇr einen frˇhen r˛mischenSiedlungsplatz sprechendie Funde vonRenn-

weg 44 (Abb. 8.11) und auch die von Rennweg 14 (Botanischer Garten,

Abb. 8.2), wo anhand der Metall- und einzelner Keramikfunde eine Datie-

rung in eine frˇhe £avische Phase m˛glich ist. Ein Vergleich mit der Vertei-

lung vonLampen,Glas- undMˇnzfunden
64
ausWien 3hat sowohl in chro-

nologischer als auch r umlicher Hinsicht eine Best tigung der aus der

Auswertung der Keramik- und Metallfunde deduzierten Ergebnisse er-

bracht. Au¡ llig sind zwei silberne Denarii aus republikanischer Zeit.
65

M˛glicherweise wurden die Silbermˇnzen, obwohl sie nicht mehr im

Umlauf waren, fˇr l ngere Zeit aufbewahrt.
66

(P. D./H. S.)
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Katalog der frˇhr˛mischenKeramik- undMetallfunde ausWien 3
Abkˇrzungen

Kfnr. = Kleinfundnummer

StaW=Stadtarch ologieWien

Rennweg 12, 1908,Grabungscode 1909___05 (Abb. 8.1)

Anh nger Var. Bishop 3a/Vindonissa 1604, Ae, L 7,5 cm, Kenner 1911, 137 Abb. 33.

Rennweg 14, 1903/04 bis 1910,Grabungscode 1904___14, 1907___17, 1909___05 (Abb. 8.2)

Taf. 2.1:Teller Consp. 39, Barbotineverzierung (Lilienblˇte), Tardo-Padana, frgt., RDm17 cm,

H 4 cm, BDm 8,7 cm, HMW Inv. Nr. 462, Anm.: weitere fˇnf Fragmente dieses Typs.

Taf. 2.2: Gitterbecher Form Magdalensberg 45, graue Ware mit schwarzem 6berzug, RS,

RDm 7,9 cm, H 8,4 cm, HMW Inv. Nr. 458.

Sch lchenmitR dchendekor, graueFeinwaremit schwarzem6berzug,BS,BDm3,4cm,H3,2

cm, HMW Inv. Nr. 458/1.

Taf. 2.3: Sch lchen mit R dchendekor, graue Feinware mit schwarzem 6berzug, RS, RDm

7 cm, H 2,5 cm, HMW Inv. Nr. 458/2, Anm.: 22 Fragmente, davon 17 unau⁄ndbar.

Anh nger Bishop 5a, Ae, L 7 cm, HMW Inv. Nr. 582.

Phalera Vindonissa 1896, Ae, Dm 4 cm, HMW Inv. Nr. 888/Zeichnung Inv. Nr. 559, Anm.: un-

au⁄ndbar.

Kr ftig pro¢lierte Fibel Almgren 69, Ae, frgt., L 4,7 cm, HMW Inv. Nr. 890, Anm.: unau⁄ndbar.

Praetoriusgasse 31, 1907,Grabungscode 1907___31 (Abb. 8.3)

Teller Consp. 39, Tardo-Padana, RS, RDm 17,8 cm, H 1,3 cm, HMWo. Inv. Nr.

Teller Drag. 18, La Graufesenque, RS, RDm 18 cm, H 3,5 cm, HMWo. Inv. Nr.

Mechelgasse 1 (Kanal), 1909,Grabungscode 1909___11 (Abb. 8.4)

Abb. 9 oben: Schˇssel Drag. 37, Kranz aus den Blˇten R. Knorr, T˛pfer und Fabriken verzier-

ter Terra-Sigillata des ersten Jahrhunderts (Stuttgart 1919) Taf. 62.29, dreifache Kreise und

Blˇten ebenda Taf. 62.29, darˇber Perlstab, La Graufesenque, OF(icina) PASSENI, RS,

H 5 cm, HMWo. Inv. Nr.

Rennweg 20/Jacquingasse, 1906,Grabungscode 1906___12 (Abb. 8.5)

Teller Consp. 39, Tardo-Padana, RS, RDm 16 cm, H 3,8 cm, HMW Inv. Nr. 1893.

Fasangasse 3, 1907,Grabungscode 1907___19 (Abb. 8.7)

Taf. 2.4:BackplatteGoudineau14/18, FabrikatPeacock1, roter6berzug,Gebrauchsspuren,

frgt., RDm 22 cm, H 4,2 cm, HMWo. Inv. Nr.

Fasangasse/Gerlgasse, 1906/1909,Grabungscode 1906___20, 1909___32 (Abb. 8.8)

Teller Drag. 18, La Graufesenque, RS, RDm 16,5 cm, H 4,8 cm, HMWo. Inv. Nr.

Teller Drag. 42, La Graufesenque, RS, RDm 13 cm, H 3,8 cm, HMWo. Inv. Nr.

Taf. 2.5:Auerbergtopf, dunkelgrau, hart gebrannt,Marmoreinschlˇsse,Glimmer, RS,RDm17

cm, H 4,3 cm, HMWo. Inv. Nr.

Auerbergtopf, dunkelgrau, hart gebrannt, Marmoreinschlˇsse, Glimmer, RS, RDm 24,3 cm, H

4,3 cm, HMWo. Inv. Nr.

Taf. 2.6: Auerbergtopf, Kammstrichbˇndel, dunkelgrau, hart gebrannt, Marmoreinschlˇsse,

Glimmer, RS/WS, RDm 22 cm, H 3,6 cm, HMWo. Inv. Nr.

Fasangasse 17, 1903,Grabungscode 1903___31 (Abb. 8.9)

Draht¢bel Almgren 15, Ae, HMW Inv. Nr. 805 = Zeichnung Inv. Nr. 295, Patek 1942, 228 Nr. 18,

Anm.: unau⁄ndbar.

Rennweg 45, 1911,Grabungscode 1911___14 (Abb. 8.10)

Teller Consp. 39, Barbotinedekor (Lilienblˇte), Tardo-Padana, RS, RDm 15 cm, H 1 cm, HMW

Inv. Nr. MV 1893, Anm.: ein weiteres Fragment dieses Typs.

Rennweg 44, 1990,Grabungscode 1990___01 (Abb. 8.11)67

Zu den Terra Sigillata-FundenGabler 1996.

Scharnier¢bel Feuge' re 26b1, Ae, Email, L 3,6 cm, StaW Kfnr. 18a.

Kr ftig pro¢lierte Fibel Almgren 68/69, Ae, frgt., L 3,4 cm, StaWKfnr. 106.

Anh nger Bishop 5a, Ae, (1) L 6,8 cm, (2) frgt., L 7,1 cm, StaWKfnr. 142 und 166.

Anh nger Bishop 3a, Ae, frgt., L 7 cm, StaWKfnr. 146.

Abb. 9: Terra Sigillata aus Wien 3, oben ”

Drag. 37 aus Mechelgasse 1, gefunden bei

der Kanalgrabung 1909; unten ” Drag. 29

aus der Hohlweggasse 15, gefunden 1902.

(Foto: E. Pichler)
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Peltaf˛rmiger Beschlag Vindonissa 2161/2163, Ae, frgt., L 3,7 cm, StaW Kfnr. 431.

BeschlagVindonissa 2232/2233, Ae, (1 u. 3) Dm2,2 cm, (2)Dm1,6 cm, StaWKfnr. 78a, 232und

238.

Phaleren Vindonissa 1890/1895, Ae, (1) Dm 4,2 cm, (2) L 3,2 cm, (3) Dm 4,4 cm, StaW Kfnr. 4,

172 und 178.

SimpulumRadno¤ ti 44, Ae, Dm 5,5 cm, StaWKfnr. 22.

Kelle/Sieb Eggers 162/Var. Juellinge, Ae, frgt., L 14,3 cm, StaWKfnr. 214.

Laternenstrebe Feuge' re/Garbsch b/d, Ae, frgt., L 6,3 cm, StaWKfnr. 170.

Siegelkapsel Ullerer 3, Ae, L 2,8 cm, StaWKfnr. 201.

L˛¡elsonde Riha D, Ae, frgt., L 3 cm, StaWKfnr. 113.

Pinzettensonde RihaH, Ae, frgt., L 5,3 cm, StaW Kfnr. 11a.

Taf. 3: Frˇhr˛mische Keramik aus Wien 3, Hohlweggasse 12”16 (1), Rudolfstiftung (2), Kleistgasse (3”4), Kleistgasse 2”4 (5). M 1:2 (Zeich-

nung: I. Pavic¤ )
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Hohlweggasse/Obere Bahngasse, 1910,Grabungscode 1910___12 (Abb. 8.12)

Teller Consp. 39, Barbotineverzierung (Trauben- und Spiralenverzierung), Tardo-Padana,

RS, RDm 16 cm, H 4,3 cm, HMW Inv. Nr. MV 99.

Teller Drag. 18, LaGraufesenque, frgt., RDm 16,2 cm, BDm 7,3 cm, H 4,4 cm, Anm.: drei weitere

Fragmente dieses Typs.

Sch lchenmit Ratterdekor, graue Feinwaremit schwarzem6berzug, RS, RDm 8,5 cm, H 2 cm,

HMWo. Inv. Nr.

Hohlweggasse 12”16, 1912, Grabungscode 1912___34, 1912___35, 1912___36, 1912___47 (Abb.

8.13)

Teller Drag. 18, La Graufesenque, RS, RDm 16,4 cm, H 3 cm, HMWo. Inv. Nr.

Taf. 3.1:TellerDrag. 42, LaGraufesenque,RS, RDm13,2 cm,H3cm,HMWo. Inv. Nr., Anm.: vier

weitere Fragmente dieses Typs.

Hohlweggasse 15, 1902,Grabungscode 1902___41 (Abb. 8.14)

Abb. 9 unten: Schˇssel Drag. 29, Hase nach re. Osw. 2074 ˇber doppeltem Perlstab, S-f˛rmi-

ge Verzierung wie F. Karnitsch, Die Reliefsigillata von Ovilava. Schr. Inst. f. Landeskde. Ober-

˛sterreich 12 (Wels 1959) Taf. 14.1, La Graufesenque, WS, H 5,4 cm, Wst 0,6 cm, HMW Inv. Nr.

787.

Abb.5:SchildbuckelZielingH1,Fe, starkkorrodiert,H7cm,Dm16cm,HMWInv.Nr. 789/Zeich-

nung Inv. Nr. 118, Anm.: unau⁄ndbar.

Abb. 5:Lanzenspitzen, lorbeerf˛rmigmitMittelrippe, Fe, stark korrodiert, (1) L 22,8 cm, B 4 cm,

(2) frgt., max. L 10,2 cm, B 4 cm, HMW Inv. Nr. 788/Zeichnung Inv. Nr. 115 und 117, Anm.: un-

au⁄ndbar.

Klimschgasse 2”14, 1909,Grabungscode 1909___01 (Abb. 8.15)

Teller Drag. 42, La Graufesenque, RS, RDm 10 cm, H 2,5 cm, HMW Inv. Nr. 1539.

Klimschgasse/Rudolfstiftung, 1910,Grabungscode 1910___38 (Abb. 8.16)

Teller Consp. 39, Tardo-Padana, RS, Gabler 1996, Nt. 88, Anm: unau⁄ndbar.

Taf. 3.2: Schale Drag. 27, Bodenstempel: CASSIA(na) OF(¢cina), La Graufesenque, RS/BS,

RDm 9 cm, H 4,5 cm, BDm 3,9 cm, HMW Inv. Nr. MV 22/11, Gabler 1978, 219 K64.

TellerDrag. 18, LaGraufesenque, RS, RDm18 cm,H 3,8 cm, HMWo. Inv. Nr., Anm.: einweiteres

Fragment dieses Typs.

Henkelschale, graueFeinwaremit schwarzem6berzug, frgt., Gabler 1978, 224K122,Anm.: un-

au⁄ndbar.

Doppelknop⁄bel Almgren 236 c, Ae, L 5,3 cm, HMW Inv. Nr. 1548/Zeichnung Inv. Nr. 288,

J. Garbsch, Die norisch-pannonische Frauentracht im 1. und 2. Jahrhundert. Mˇnchner Beitr.

Vor- u. Frˇhgesch. 11 (Mˇnchen 1965) 31, 215 Nr. 497.1, Anm.: unau⁄ndbar.

Kr ftig pro¢lierte Fibel Almgren 68, Ae, L 6,9 cm, HMW Zeichnung Inv. Nr. 310, Kenner 1911,

152 Abb. 43, Anm.: unau⁄ndbar.

L˛¡elsonde RihaD, Ae, frgt., L 12,7 cm, HMW Inv. Nr. 1561 (Fotodokumentation).

Beschlag Vindonissa 2232/2233, Ae, Dm 2,4 cm, HMWo. Inv. Nr.

Anh nger Bishop 3c, Ae, frgt., L 5,5 cm, HMWo. Inv. Nr.

Kleistgasse/Aspangstra@e, 1907,Grabungscode 1907___13 (Abb. 8.17)

Teller Drag. 42, Bodenstempel FUSCI (Faber 1994, 203; Pollak 2000, 232 F62), BS, BDm 12 cm,

H 4,5 cm, HMWo. Inv. Nr.

Kleistgasse (T˛pferofen, Brunnen), 1975,Grabungscode 1975___06 (Abb. 8.18)

Teller Consp. 39, Barbotineverzierung (Lilienblˇte), Tardo-Padana, frgt., RDm 25,5 cm, BDm

11,2 cm, H 5,5 cm, HMWo. Inv. Nr., Anm.: aus T˛pferofen.

Teller Drag. 18, LaGraufesenque, RS, RDm 21,3 cm, H 3,2 cm, HMWo. Inv. Nr., Anm.: aus Brun-

nen, ein weiteres Fragment dieses Typs.

Taf. 3.3: Henkelschale mit Ratterdekor, graue Feinware mit schwarzem 6berzug, frgt., RDm

6,8 cm, H 4,7 cm, HMWo. Inv. Nr., Anm.: aus Brunnen.

Taf. 3.4: zylindrisches Sch lchen, lokale Imitation vonMagdalensberg 50/115, oxidierend ge-

brannt, hellbraun 7.5YR 7/6, hart, fein gemagert, frgt., RDm 9,5 cm, H 4,5 cm, HMW o. Inv. Nr.,

Anm.: aus Brunnen.
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Taf. 4: Frˇhr˛mische Keramik ausWien 3, Rennweg 60”62. 1”2M 1:2; 3 M 1:3 (Zeichnung: I. Pavic¤ )
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Kleistgasse 2”4 (Brunnen), 1908/09,Grabungscode 1908___23 (Abb. 8.19)

Taf. 3.5: Teller Drag. 18, Bodenstempel OF(¢cina) VITAL(is) (Faber 1994, 210 f.), Gra⁄to an

AuCenseite des Bodens: AI, La Graufesenque, frgt., RDm 12,8 cm, BDm 8,5 cm, H 4,8 cm,

HMW Inv. Nr. 9473, Gabler 1978, 219 K62.

Rennweg 58, 1912,Grabungscode 1912___24 (Abb. 8.20)

Becher Knorr 78, B ume mit Blˇten Osw. 1136, dazwischen Hirsch Osw. 850, L˛we Osw. 748,

La Graufesenque, GERMANUS, frgt., HMW Inv. Nr. MV 1966, Gabler 1978, 215 K9, Anm.: un-

au⁄ndbar.

Teller Drag. 18, La Graufesenque, RS, RDm 16,5 cm, H 3 cm, HMWo. Inv. Nr., Anm.: weitere sie-

ben Fragmente dieses Typs.

TellerDrag. 42, LaGraufesenque, RS, RDm12 cm,H 3,8 cm, HMWo. Inv. Nr., Anm.: einweiteres

Fragment dieses Typs.

Steingasse 21”25, 1910,Grabungscode 1910___22 (Abb. 8.21)

Teller Consp. 39, BS, BDm 4,5 cm, H 4 cm, HMWo. Inv. Nr.

Schale Drag. 33, BodenstempelMERCATOR (Pollak 2000, 269), LaGraufesenque, BS, BDm 3

cm, H 3,9 cm, HMWo. Inv. Nr.

Steingasse 24, 1910,Grabungscode 1910___56 (Abb. 8.22)

Teller Drag. 18, La Graufesenque, RS, RDm 15 cm, H 3,5 cm, HMWo. Inv. Nr.

Henkelschale, graue Feinware mit schwarzem 6berzug, RS, RDm 8 cm, H 3,4 cm, HMW o. Inv.

Nr.

Oberzellergasse 14”20, 1911,Grabungscode 1911___17 (Abb. 8.24)

TellerDrag. 18, LaGraufesenque, RS, RDm14 cm,H 2,5 cm, HMWo. Inv. Nr., Anm.: einweiteres

Fragment dieses Typs.

Kr ftig pro¢lierte Fibel Almgren 69, Ae, HMW Inv. Nr. 1646, Anm.: unau⁄ndbar.

Rennweg 60”62, 1903/08,Grabungscode 1903___26 (Abb. 8.25)

Teller Consp. 39, Barbotineverzierung (Lilienblˇte und Traubenverzierung), Gra⁄to am Bo-

den X *, Tardo-Padana, RS, RDm 23,7 cm, H 11,8 cm, HMW Inv. Nr. MV 955, Gabler 1978, 215

K4, Anm.: unau⁄ndbar.

Taf. 4.1: Teller Drag. 18, La Graufesenque, RS, RDm 24,4 cm, H 4 cm, HMWo. Inv. Nr.

Taf. 4.2:Teller Drag. 18, Bodenstempel AMANDIMA (Pollak 2000, 164 A43), LaGraufesenque,

BS, BDm 7,5 cm, H 3 cm, HMWo. Inv. Nr., Anm.: weitere 21 Fragmente dieses Typs.

Taf. 4.3: Kragenschale, Ausguss, Barbotineverzierung, Imitation Curle 11, Glanztonware,

RDm 18,7 cm, H 8,3 cm, HMW Inv. Nr. 21.148, Gabler 1978, 223 K118, Anm.: ein weiteres Frag-

ment dieses Typs, HMW Inv. Nr. 911, Gabler 1978, 223 K119.

Rennweg 81”82, 1912,Grabungscode 1912___26 (Abb. 8.26)

Teller Drag. 18, La Graufesenque, RS, RDm 16 cm, H 3,8 cm, HMWo. Inv. Nr.

Rennweg 85”87/Ecke Hafengasse, 1912,Grabungscode 1912___29 (Abb. 8.6)

Teller Consp. 39, Barbotineverzierung (Traubenverzierung), Tardo-Padana, RS, RDm 16 cm,

H 4,5 cm, HMW Inv. Nr. 2292/2300.

Teller Drag. 18, La Graufesenque, RS, RDm 16 cm, H 2,8 cm, HMWo. Inv. Nr.

Rennweg 92”102, 1907,Grabungscode 1907___22 (Abb. 8.27)

Kr ftig pro¢lierte Fibel Almgren 68, Ae, L 6,9 cm, HMW Inv. Nr. 1333/Zeichnung Inv. Nr. 278, Pa-

tek 1942, 168 Nr. 39, Anm.: unau⁄ndbar.

Kr ftig pro¢lierteFibel Almgren68/69, Ae,HMWInv.Nr. 1338, Patek1942, 188Nr. 115, Anm.: un-

au⁄ndbar. (P. D./H. S.)
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Diskussion der Ergebnisse
Sp tlate' nezeitliche Einzelfunde, ein T˛pferofenkomplex und eine Grube

sind Hinweise auf eine Siedlung, die sich am Ende der Late' nezeit auf einer

Terrassenstufe ˇber der Donau und unterhalb des Abhanges des Laaer

Berges im 3. Bezirk befunden hat. Unter den zahlreichen vorwiegend kera-

mischen Fundstˇcken gibt es allerdings keine Anzeichen auf einen

gemischten sp tkeltisch-frˇhr˛mischen Siedlungskontext. Auch wenn

die Keramik des Fundkomplexes Engelsberggasse/Riesgasse eine Phase

sp testlate' nezeitlicher Besiedlung widerspiegeln dˇrfte, bleibt die Beant-

wortung der Frage nach demWeiterbestehen keltischer Siedlungen bis in

das 1. nachchristliche Jahrhundert mangels absolutchronologischer

Fundstˇcke aus. Feinchronologische Rˇckschlˇsse k˛nnten lediglich

durch Vergleiche mit geschlossenen zeitgleichen keramischen Fundkom-

plexen erzielt werden. (E. P.)

Die Phase der pannonischen Provinzwerdung w hrend der ersten H lfte

des 1. Jahrhunderts n. Chr. spiegelt sich im arch ologischen Fundspek-

trum aus Wien 3 nur punktuell wider. Solange die Produktions- und die

Gebrauchszeit lokaler sp testlate' nezeitlicher Keramik mangels der

Assemblage mit absolutchronologisch datierten Funden nicht de¢nitiv

bestimmt werden kann, ist die Frage mˇCig, ob sich entscheidende Hin-

weise auf eine kontinuierliche Siedlungst tigkeit aus dem Weiterleben

typologisch erfassbarer Late' ne-Traditionen w hrend der ersten H lfte

des 1. Jahrhunderts n. Chr. deduzieren lassen. Aus dem Fundspektrum

der bislang ausWien 3 bekannten r˛mischen Importgˇter l sst sich jeden-

falls fˇr die vor£avische r˛mischePhase keine intensive Nutzung des Sied-

lungsareals ablesen. Fˇr die erste Jahrhunderth lfte n. Chr. ist nur ein

Befund beizubringen, der ein Schlaglicht auf die durch die r˛mische

Machtˇbernahme ver nderte Situation wirft: Der Wandel von der boi-

schen Siedlungskammer hin zu der von r˛mischen Interessen gepr gten

Grenzregion wird m˛glicherweise durch die Wa¡enfunde aus Wien 3,

Hohlweggasse kurz erhellt: Geht man bei der Interpretation des Befunds

(Aufschˇttung, Hˇgelgrab) und der Funde (zwei Lanzenspitzen und ein

Schildbuckel der erstenH lfte bzw.Mitte des 1. Jahrhunderts n. Chr.) hypo-

thetisch davon aus, dass es sich bei diesem Komplex um das Beigabenen-

semble einer Bestattung gehandelt hat, stellt sich naturgem C die Frage,

in welchem Kontext der Besitzer dieser Militaria agierte. Da es sich bei den

Wa¡en um Typen handelt, die sowohl im keltischen als auch im germani-

schen Milieu ˇblich waren, sind zwei Erkl rungsmodelle fˇr das Vorhan-

densein dieses Ensembles in Wien 3 vorzuschlagen: Es k˛nnte sich bei

dem Krieger um einen f˛derierten Kelten handeln, zumal der Einsatz der

genannten Wa¡engattungen im keltisch-r˛misch gepr gten Milieu nach-

gewiesen ist. Die Herkunft dieses keltischen Kriegers lieCe sich freilich fˇrs

Erste regional nicht n her einschr nken, zumal die Kenntnisse der sp -

testkeltischen Bewa¡nung gerade fˇr den boischen Siedlungsraumunzu-

l nglich sind. Das zweite Interpretationsmodell, wonach es sich bei dem
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Krieger um einen f˛derierten Germanen handelt, erscheint insofern wahr-

scheinlicher, als sich gemeinsammit dem nur 9 km ˛stlich gelegenen, zeit-

gleichengermanischen Inventar vonSchwechatdieHinweiseauf einePr -

senz germanischer Bev˛lkerungsteile in der unmittelbaren Grenzregion

an der Donau w hrend der ersten Jahrzehnte des 1. Jahrhunderts n. Chr.

verdichten. Hypothetisch k˛nnte somit auf eine gezielte r˛mische Ansied-

lungspolitik ” beispielsweise von tempor ren Militiaverb nden ” in der

RegionWien 3/Schwechat geschlossen werden.

In Hinblick auf die Siedlungsentwicklung in Wien 3 w hrend der frˇhr˛mi-

schen Periode f llt die sprunghafte Zunahme der arch ologischen Quel-

len £avisch-traianischer Zeitstellung auf. Fˇr das sp te 1. Jahrhundert n.

Chr. ist ein di¡erenziertes Spektrum von Importen nachzuweisen, welches

auf eine 6bernahme r˛mischer Kulturgˇter in allen Lebensbereichen

schlieCen l sst. Dieser intensive kulturelle Austausch ist zum einen durch

dieunmittelbareAnknˇpfungdesSiedlungsarealsWien3andieHauptver-

kehrsroute (LimesstraCe, Bereich Rennweg) und zum anderen durch den

Ausbau des Legionslagers in Wien 1 zu erkl ren. Aus der r umlichen Ver-

teilung des bislang ausgewerteten Fundmaterials ergibt sich in Wien 3 ein

deutlicher, durch den Bezug auf die Ost-West orientierte Hauptachse

(Rennweg/LimesstraCe) erkl rbarer Cluster. Das Wissen um die Sied-

lungsstrukturen, die sich in diesem Aktivit tsbereich befunden haben, ist

wenig konkret, zumal der GroCteil der Funde aus keineswegs detailliert

dokumentierten Altgrabungen stammt. Die Auswertung des einzigen in

jˇngerer Zeit groC£ chig arch ologisch untersuchten Siedlungsareals in

Rennweg 44 steht noch aus und ist in diesem Zusammenhang ein beson-

deres Desiderat. (P. D. / H. S.)
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1 Vgl. I. Mader, Die EDV-gestˇtzte Erfas-
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Lanze und Schwert bei Wagen, Reit- und

Zugpferden, Pala¤ gyi 1981, 11 f. 29 Abb. 9”10
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von Inota interessiert auch bezˇglich der
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antiker Bestattungsplatz angelegt wurde.
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berg. In: H. Vetters/G. Piccottini (Hrsg.), Die

Ausgrabungen auf dem Magdalensberg

1975 bis 1979. Magdalensberg Grabungs-

ber. 15 (Klagenfurt 1986) 279”337.

37 Fabrikat 1 nach D. P. S. Peacock, Pom-

peian red ware. In: D. P. S. Peacock, Pottery

and Early Commerce. Characterization and

Trade in Roman and Later Ceramics (Lon-

don, New York, San Francisco 1977) 147”

162.

38 G. Olcese, Le ceramiche comuni di Al-

bintimillium. Indagine archeologica e ar-

cheometrica sui materiali dell’area del car-

dine (Firenze 1993) 123”130, vgl. Tipo Ia”Ib

augusteische Zeit bis E. 1. Jh.; E. Chiosi, Cu-

ma: una produzione di ceramica a vernice

rossa interna. In: M. Bats (Hrsg.), Les ce¤ rami-

ques communesdeCampanie et deNarbon-

naise (Ier s. av. J.-C.”IIer s. ap. J.-C.). Actes

des Journe¤ es d’e¤ tude, Naples 1994 (Naples

1996) 225”233.

39 FreundlicheMitt. R. Chinelli.

40 6ber diesen Formtyp, der von frˇhau-

gusteischer bis in die traianische Zeit im

Raum R tien, Noricum, Pannonien bis nach

Oberitalien vertreten ist: Ch. Flˇgel, Der Auer-

berg III. Die r˛mische Keramik. Mˇnchner

Beitr. Vor- u. Frˇhgesch. 47 (Mˇnchen 1999)

77”107.

41 Flˇgel (Anm. 40) 100.

42 M. Grˇnewald, Die Gef Ckeramik des

Legionslagers von Carnuntum (Grabungen

1968”1974). RLU 29 (Wien 1979) 53”62 Taf.

40”42; dies., Die Funde aus dem Schutthˇ-

gel des Legionslagers von Carnuntum (Die

Baugrube Pingitzer). RLU 32 (Wien 1983) 39

Taf. 53; J. Istenic› , Poetovio, zahodna grobis› -

c› a. 1. Grobne celote iz Dez› ebnega muzeja.

JoanneumavGradcu. Poetovio, theWestern

Cemeteries. 1. Grave-Groups in the Landes-

museum Joanneum. Kat. Monogr. 32 (Ljubl-

jana 1999) 139”141.

43 Zum Verlauf der LimesstraCe: Sakl-
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in Noricum. Monogr. instrumentum 10 (Mon-

tagnac 1999) 79.

61 M. Mackensen, Das r˛mische Gr ber-

feld auf der Keckwiese in Kempten. Materi-

alh. Bayer. Vorgesch. 34 (Kallmˇnz 1978) 41,

123 Taf. 156.6 Grab 397.

62 Allgemein zur Datierung von Almgren

68/69 in die Zeit zwischen 30/50 und 80/90 n.

Chr. bzw. 50/100 n. Chr., von Almgren 15 zwi-

schen 50/150 n. Chr. und Almgren 236 c ins

1. Jh. n. Chr.: Ch. Gugl, Die r˛mischen Fibeln

aus Virunum (Klagenfurt 1995) 12, 25 f. 31 ¡.;

H. Sedlmayer, Die r˛mischen Fibeln von

Wels. Quellen Darst. Gesch. Wels 4 (Wels

1995) 7 ¡. 13 ¡.

63 Den peripheren Charakter dieser Fund-

region in Wien 3 unterstreicht m˛glicherwei-

se auch die Entdeckung eines Meilensteins

in unmittelbarer N he (Ecke Viehmarkt-

gasse/Schlachthausgasse): Piso (Anm. 59)

172.

64 S. Sakl-Oberthaler/K. Tarcsay, R˛mi-

sche Glasformen aus Wien. FWien 4, 2001,

78”112; Dick 1978, 90”92; A. Neumann,

Lampen und andere Beleuchtungsger te

aus Vindobona. RLU 22 (Graz 1967) 12”14

Taf. 1.

65 Dick 1978, 90 Nr. 3251. HMW Inv. Nr.

2965, 3252, 3208.

66 Fˇr hilfreiche Informationen bedanken

wir uns bei C. Litschauer-Vrba.

67 Die Keramik von Rennweg 44 wird ge-

genw rtig bearbeitet.
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Abbildungsnachweis
Als Grundlage fˇr Pl ne und Kartogramme (Fundchronik) wurde,

wenn nicht anders vermerkt, die MZK der Stadt Wien, MA 14-ADV,

MA 41-Stadtvermessung verwendet. Wir danken den Kollegen fˇr

die gute Zusammenarbeit. Fˇr die Drucklegung wurden s mtliche

Pl ne von L. Dollhofer, G. Gruber und M. Kronberger, s mtliche Ta-

feln von Ch. Ranseder nachbearbeitet.

Einband:Mammutherde in der pleistoz nen LandschaftWiens, Ulge-

m lde von F. Roubal (1889”1967), t NHM Wien; Ansicht von Wien,

tWiener Tourismusverband ”S. 2, Foto: Internat. Presse-Bild-Agen-

tur Votava ” S. 14, Abb. 9, Mammutherde in der pleistoz nen Land-

schaft Wiens, Ulgem lde von F. Roubal (1889”1967), t NHMWien ”

S. 77, Abb. 1, t HMW Inv. Nr. MV 16126 ” S. 103, Abb. 1, t KHMWien,

Archivfoto Nr. III 28.669 ” S. 105, Abb. 3, t Bildarchiv UNB Wien, NB

203.017-C ” S. 105, Abb. 4, t HMW Inv. Nr. 61.016 ” S. 108, Abb. 8, t

HMW” S. 109, Abb. 9, t KHMWien, Neg. Nr. II 8241 ” S. 109, Abb. 10,

tHMW”S. 110,Abb.11,tHMW”S. 113,Abb. 14,R˛misch-Germani-

sches Zentralmuseum Mainz, Neg. Nr. T_1982_1332, t Landesmu-

seum Mainz ” S. 114, Abb. 15, t Triest, Museo di Storia e Arte, Neg.

Nr. 567 ” S. 114, Abb. 16, t Aquileia, Museo Archeologico Nazionale,

Inv. Nr. 88 ” S. 114, Abb. 17, t Ljubljana, Fotoarchiv Institut za arheo-

logijo ZRC SAZU ” S. 115, Abb. 18, t Ljubljana, Narodni Muzej Slove-

nije ” S. 131, Abb. 5, t KHMWien, Neg. Nr. I 21.504 ” S. 132, Abb. 6, t

Bucharest, Romanian National Museum of History ” S. 136, Abb. 11,

tHMW.
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